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4.  Diagnose

Einzigartig und doch eindeutig

Die Diagnose von Prurigo nodularis ist ein entscheidender Schritt, um die passende 
Behandlung auszuwählen und die Erkrankung effektiv zu kontrollieren. Sie erfolgt 
hauptsächlich durch die klinische Untersuchung der Haut und eine gründliche 
Erfassung der Krankengeschichte.

Was fragt die Ärztin oder der Arzt?

Um die richtige Diagnose zu stellen, hilft 
ein genaues Bild Ihrer Beschwerden. 
Typische Fragen sind:

. ��Seit wann besteht der Juckreiz? 
Wo ist er am stärksten?

. ��Haben Sie sich schon aufgekratzt? 
Gibt es Knoten?

. ��Wann ist der Juckreiz am 
schlimmsten – z. B. nachts oder bei 
Stress?

. ��Welche Behandlungen haben Sie 
schon ausprobiert?

FESTSTELLUNG DER ERKRANKUNG

. ��Haben Sie andere Erkrankungen – 
z. B. Neurodermitis, Diabetes mellitus, 
Leber- oder Nervenprobleme?

. ��Nehmen Sie Medikamente oder 
Salben? Haben sie geholfen?

Tipp: Notieren Sie vor dem Termin, was 
Ihnen auffällt – z. B. wann der Juckreiz 
besonders stark ist oder wie sich die 
Haut verändert.

Körperliche Untersuchung

Bei der körperlichen Untersuchung
wird natürlich das Hautbild sorgfältig 
begutachtet. Dabei sieht sich Ihre Ärztin 
bzw. Ihr Arzt betroffene Stellen an und 

bewertet das Ausmaß der entzündlichen 
Knoten, Reizungen sowie die Größe und 
die Verteilung der Knoten. Ebenso, wie 
stark die Kratzspuren sind.

Differenzialdiagnosen 

Durch Differenzialdiagnosen werden
dabei andere Hauterkrankungen mit 
einem ähnlichen Erscheinungsbild 
ausgeschlossen. Denn folgende 
Erkrankungen können ähnliche 
Symptome wie Prurigo nodularis 
aufweisen: Lichen simplex chronicus,
Prurigo simplex, Dermatitis 
herpetiformis, Skabies (Krätze),
Hautkrebs (in seltenen Fällen). 

Zusätzliche Tests bei Bedarf

Um mögliche Grunderkrankungen 
zu erkennen, können weitere Unter-
suchungen sinnvoll sein:

. ��Blut- und Urintests, um Gesundheits-
zustände wie Leber-, Schilddrüsen- 
oder Nierenerkrankungen zu 
erkennen

. ��Hautbiopsie (Entnahme einer 
kleinen Hautprobe) zur Bestätigung 
der Diagnose

. ��Allergietests, wenn Allergien als 
Auslöser vermutet werden
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Die Last der Erkrankung umfasst nicht 
nur das Hautbild, sondern auch die Aus-
wirkungen auf Ihren Alltag. Sprechen 
Sie offen mit Ihrer Ärztin oder Ihrem Arzt 
darüber, wie die Erkrankung Ihr Leben 
beeinflusst, damit die Behandlung 
bestmöglich auf Ihre individuellen
Bedürfnisse abgestimmt werden kann.

DEFINITION SCHWEREGRAD
Prurigo nodularis kann bei jedem Menschen unterschiedlich ausgeprägt sein. Mit der 
Bestimmung des Schweregrades kann zwischen leichter, mittelschwerer und schwerer 
Ausprägung unterschieden werden. Das ist wichtig, um die passenden Behandlungs-
möglichkeiten zu ermitteln. Spezielle Bewertungssysteme helfen, eine präzise 
Einschätzung zu ermöglichen.

IGA-Score
(Investigator’s Global Assessment)

Die Bewertung erfolgt auf 
einer fünfstufigen Skala von 0 (keine 
sichtbaren Läsionen) bis 4 (viele, 
ausgeprägte Knoten mit starker Entzün-
dung). Er dient als standardisierte Mess-
größe in klinischen Studien und 
der Therapieüberwachung, um den 
Behandlungserfolg objektiv zu erfassen.

DLQI 
(Dermatology Life Quality Index)

Der DLQI misst die Auswirkungen 
der Erkrankung auf die Lebensqualität, 
basierend auf zehn Fragen zu Bereichen 
wie Freizeit, Beruf und Partnerschaft. 
Der Wert reicht von 0 (keine 
Einschränkungen) bis 30 (starke 
Einschränkungen).

Ausmaß des Juckreizes
(z. B. PP-NRS – Peak Pruritus Numerical 
Rating Scale)

Der Juckreiz wird auf einer Skala von 
0 (kein Juckreiz) bis 10 (schlimmster 
Juckreiz der letzten 24 Stunden) 
beurteilt. Dies hilft, den Einfluss von 
Juckreiz auf den Alltag besser zu erfassen.

Ausmaß der Schlafstörung
(z. B. SD-NRS – Sleep Disturbance 
Numerical Rating Scale)

Mithilfe dieser Skala bewerten 
Patient:innen ihren Schlafverlust der 
letzten Nacht auf einer Skala von 0 („kein 
Schlafverlust“) bis 10 („überhaupt nicht 
geschlafen“). Diese Methode ermöglicht 
eine schnelle und effektive Erfassung 
der Schlafqualität.



18 19

5.  Auswirkungen auf den Alltag

Eine Erkrankung, die Körper und Seele belastet

Prurigo nodularis ist weit mehr als nur eine Hauterkrankung. Die körperlichen und 
psychischen Belastungen können erhebliche Auswirkungen auf den Alltag und die 
Lebensqualität der Betroffenen haben.

WIE BEEINFLUSST PRURIGO 
NODULARIS IHREN ALLTAG?

Prurigo nodularis durchdringt jeden 
Moment des Alltags. Der quälende, an-
dauernde Juckreiz raubt den Schlaf – 
Kratzen geschieht teils unbewusst, 
hinterlässt mitunter blutende Wunden 
und verstärkt die Erschöpfung. 
Tagsüber kann jede Bewegung zur 
Herausforderung werden, jede 
Berührung zur potenziellen Reizung. 
Kleidung muss sorgfältig gewählt 
werden, doch selbst sanfte Stoffe 

bieten keine Garantie auf Linderung. 
In der Öffentlichkeit sind Blicke meist 
unausweichlich, und soziale Kontakte 
werden zur Belastung, wenn der ständige 
Drang zu kratzen missverstanden wird. 
Viele Betroffene erleben ein gestörtes 
Körperempfinden– die Haut bestimmt 
den Tag, der Kopf kämpft gegen die 
Verzweiflung. Rückzug wird zur schein-
baren Lösung, doch die innere Unruhe 
bleibt.

49%
Starker Juckreiz

21% 
Auffällige Haut-
veränderungen 14% 

Blutige Stellen 
durch Kratzen

Quelle: Pereira et al., JEADV 2020

Weitere Belastungen 
(jeweils < 5 %)

Beeinträchtigung 
im Alltag

Schlafprobleme

Seelische Belastung

Schmerzen

Was Betroffene mit Prurigo nodularis am meisten belastet
(Angaben von 304 Patient:innen)
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Körperliche Belastungen

Erhebliche Schlafstörungen. Der intensive Juckreiz verstärkt 
sich oft in der Nacht und kann zu 
erheblichen Schlafstörungen führen. 
Chronischer Schlafmangel kann 
wiederum die Symptome 
verschlimmern – ein Teufelskreis 
entsteht.

Schmerzen und Unbehagen. Die Hautknoten können sehr 
schmerzhaft sein, besonders wenn 
sie durch Kratzen verletzt werden. 
Entzündete Stellen brennen und 
schmerzen.

Eingeschränkte Beweglichkeit. Je nach Position der Haut-
veränderungen kann die Beweglich-
keit eingeschränkt sein, besonders 
wenn auch die Gelenke betroffen 
sind.

Psychische Belastungen

Soziale Isolation . Scham, Unsicherheit und soziale 
Isolation sind häufige Begleiter der 
sichtbaren Hautveränderungen, die 
den Alltag stark beeinflussen.

Depressionen und Angststörungen. Die chronische Belastung durch 
den permanenten Juckreiz und die 
Sichtbarkeit der Erkrankung können 
zu Depressionen, Angststörungen 
und vermindertem Selbstwertgefühl 
führen.

Frustration und Hoffnungslosigkeit. Der chronische Verlauf und die oft 
langwierige Behandlung können 
herausfordernd sein und Gefühle 
der Entmutigung hervorrufen.

Auswirkungen auf Beruf und Alltag

Arbeitsleben. Schlafmangel und Konzentrations-
probleme können die Arbeitsleistung 
beeinträchtigen. In handwerklichen 
und praktischen Berufen können die 
Hautveränderungen die Ausübung 
bestimmter Tätigkeiten erschweren. 
In körperlich anspruchsvollen Berufen 
erschweren schmerzende Hautstellen 
das Arbeiten, während im Kunden-
kontakt Unsicherheit durch sichtbare 
Hautveränderungen entsteht.

Kleidungswahl. Die Kleiderwahl ist oft eingeschränkt –  
Stoffe müssen weich sein, dürfen 
nicht reiben und sollen gleichzeitig 
betroffene Stellen verdecken. 
Der Wunsch, sich bei Aktivitäten 
angemessen zu bedecken, stellt 
eine Herausforderung dar, da passende
Kleidung nicht immer mit Komfort 
und Bewegungsfreiheit vereinbar 
ist. Viele Betroffene meiden 
auch helle Kleidung, da 
blutende Knoten 
sichtbare Flecken 
verursachen können.

Prurigo nodularis beeinflusst viele 
Lebensbereiche und kann die Lebens-
qualität erheblich einschränken. Eine 
umfassende Behandlung muss daher 
sowohl die körperlichen als auch die 
psychischen Aspekte der Erkrankung 
berücksichtigen.

Freizeitgestaltung. Freizeitaktivitäten wie Sport, Reisen 
oder der Umgang mit Haustieren 
können eingeschränkt sein, da 
äußere Reize wie Schweiß, Klima-
veränderungen oder Tierhaare die 
Symptome meist verstärken. 
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Tägliche Pflege & bewusster Schutz

Die Behandlung von Prurigo nodularis erfordert einen ganzheitlichen Ansatz, der auf 
die individuellen Bedürfnisse der Patient:innen abgestimmt ist. Ziel ist es, den Juckreiz 
zu lindern, die Entzündung zu reduzieren, die Bildung neuer Knoten zu verhindern 
sowie die Läsionen abheilen zu lassen.  Die Basistherapie bildet das Fundament jeder 
Behandlung und sollte täglich durchgeführt werden, auch wenn die akuten Symptome 
abgeklungen sind.

Regelmäßige Hautpflege

Hautberuhigende Pflege- und Wasch-
lotionen als feste Bestandteile der 
täglichen Hautpflege können helfen, 
den genetisch bedingten Mangel an 
Feuchtigkeit  und stärkenden Lipiden 
bei geschädigter Haut wieder auszu-
gleichen.

. Anwendung von feuchtigkeits-
spendenden und rückfettenden 
Pflegeprodukten. Verwendung von pH-neutralen, 
milden Reinigungsprodukten. Vermeidung von heißem Wasser 
und aggressiven Seifen

BASISPFLEGE

Juckreizlindernde Maßnahmen. Kühle Umschläge zur Juckreizlinderung. Ablenkungstechniken und 
Entspannungsübungen. Kurzgeschnittene Fingernägel 
reduzieren Hautverletzungen

Vermeidung von Trigger-Faktoren

Individuelle Auslöser meiden, luftige 
Kleidung aus Naturfasern tragen 
und Raumklima optimieren, um 
Hautreizungen und Austrocknung zu 
verhindern.

6.  Behandlungsmöglichkeiten TOPISCHE (ÄUSSERLICHE) 
MEDIKAMENTE
Wirken genau dort, wo sie gebraucht werden

Topische (äußerliche) Medikamente werden direkt auf die betroffenen Hautstellen 
aufgetragen und bilden oft die erste Stufe der medikamentösen Therapie.

Kortikosteroide

Topische Kortikosteroide, wie kortison-
haltige Salben, Cremes und Gels, 
hemmen zum Teil die Entzündung, 
lindern den Juckreiz und helfen, die 
Hautverdickung bei Prurigo nodularis zu 
reduzieren. Sie gehören zu den 
wichtigsten Erstlinien-Therapien und 
werden direkt auf die betroffenen 
Hautstellen aufgetragen. Da eine lang-
fristige Anwendung Nebenwirkungen 
wie Hautverdünnung mit sich bringen 
kann, sollten sie jedoch mit Vorsicht und 
unter ärztlicher Kontrolle verwendet 
werden.

Calcineurininhibitoren

Diese Cremes und Salben wirken 
entzündungshemmend, bedingt 
juckreizlindernd und ohne die typischen 

Nebenwirkungen von Kortison (z. B. 
Hautverdünnung). Sie sind besonders 
für die langfristige Anwendung geeig-
net, sollten aber aufgrund eines mög-
lichen Brennens auf der Haut langsam 
eingeführt werden.

Lokalanästhetika

Capsaicin-, Lidocain- oder Polidocanol-
haltige Produkte können vorübergehend 
den Juckreiz lindern. Sie werden oft als 
Ergänzung zu anderen topischen 
Therapien eingesetzt.

Kryotherapie

Die Vereisung einzelner Knoten kann 
Juckreiz und Entzündungen lindern, 
erfordert meist mehrere Sitzungen und 
eignet sich besonders für hartnäckige 
Knoten.
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SYSTEMISCHE THERAPIE 
Wenn topische Behandlungen nicht mehr ausreichen

Systemische Therapien wirken bei Prurigo nodularis, indem sie entzündliche 
Prozesse und die Übererregung von Nervenbahnen im gesamten Körper unterdrücken. 
Je nach Wirkstoffklasse wird entweder die Immunreaktion gedämpft, die Nerven-
aktivität reguliert oder die Weiterleitung des Juckreizes gehemmt.

Immunsuppressiva

Immunsuppressiva sind Medikamente,
die das Immunsystem hemmen, um 
übermäßige Entzündungsreaktionen zu 
reduzieren. Bei Prurigo nodularis 
werden sie eingesetzt, um die chronische 
Entzündung und Immunaktivierung 
der Haut zu dämpfen, die den starken 
Juckreiz und die Hautveränderungen 
verursachen. 

Lichttherapie

Die Lichttherapie wird eingesetzt, um 
Entzündungen zu reduzieren und den 
starken Juckreiz zu lindern. Dabei wird 
die Haut gezielt mit UV-Licht bestrahlt, 
was das Immunsystem beeinflusst und 
die Hautregeneration unterstützt. 
Je nach Schweregrad kommen unter-

schiedliche UV-Verfahren zum Einsatz, 
die in der Regel gut verträglich sind.

Gabapentinoide

Sie wirken, indem sie die Aktivität von 
übererregten Nervenzellen im zentralen 
Nervensystem dämpfen und so die 
Weiterleitung von Schmerz- und Juck-
reizsignalen verringern. Bei Prurigo 
nodularis können sie helfen, den 
chronischen Juckreiz zu lindern.

Antidepressiva

Einige Antidepressiva wirken nicht nur 
stimmungsstabilisierend, sondern 
können auch die zentrale Verarbeitung 
des Juckreizes beeinflussen und somit 
das quälende Kratzbedürfnis reduzieren. 
Insbesondere bei Patient:innen mit 

begleitenden Schlafstörungen oder 
depressiver Verstimmung tragen sie 
dazu bei, die Lebensqualität spürbar 
zu verbessern.

NK1R-Antagonisten

Diese Medikamente blockieren einen 
bestimmten Botenstoff im Körper, der 
an der Entstehung von Juckreiz beteiligt 
ist. Dadurch kann der quälende Juckreiz 
bei Prurigo nodularis spürbar gelindert 
werden – vor allem dann, wenn andere 
Behandlungen nicht ausreichend helfen.

μ-Opioidrezeptor-Antagonisten

μ-Opioidrezeptor-Antagonisten grei-
fen in ein System des Körpers ein, das 
bei manchen Menschen den Juckreiz 
verstärken kann. Sie wirken im Nerven-
system und helfen dabei, das ständige 
Jucken zu verringern – ohne müde zu 
machen. Vor allem bei starkem, anhal-
tendem Juckreiz können sie eine 
wirksame Unterstützung sein.

Biologika

Biologika sind moderne Medikamente, 
die bei verschiedenen entzündlichen 
Hauterkrankungen eingesetzt werden 
können – etwa bei atopischer Dermatitis 
oder Prurigo nodularis.

Sie wirken, indem sie bestimmte 
Botenstoffe des Immunsystems gezielt 
blockieren und so Entzündungsprozesse 
abschwächen. Das kann helfen, Juckreiz 
zu lindern und die Haut zu beruhigen.

Biologika werden als Injektion unter 
die Haut verabreicht. Ob diese Therapie 
für Sie geeignet ist, bespricht Ihre Ärztin 
oder Ihr Arzt individuell mit Ihnen.
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Topische Kortikosteroide, 
topische Calcineurininhibitoren, H1-Antihistaminika

Lokalanästhetika, intraläsionale 
Kortikosteroide, Lichttherapie

Gabapentinoide (Gabapentin, 
Pregabalin), Immunsuppressiva

(Cyclosporin, Methotrexat), Antidepressiva

NK1R-Antagonist, 
μ-Opioidrezeptor-Antagonisten, 

Biologika
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Behandlung in vier Schritten – individuell auf Sie abgestimmt

Je nach Schweregrad und Beschwerden kommen unterschiedliche Therapien 
infrage. Diese Übersicht zeigt mögliche Schritte – individuell angepasst an Ihre 
Situation.

Nicht jede Prurigo nodularis verläuft 
gleich. Deshalb richtet sich die Behand-
lung nach dem Schweregrad und den 
Beschwerden – z. B.: Wie stark ist der 
Juckreiz? Wie viele Knoten sind auf der 
Haut sichtbar? Wie lange bestehen die 
Symptome schon?

Zur Orientierung nutzen Fachleute ein 
Behandlungsschema mit vier Stufen. Es 
zeigt, welche Maßnahmen sinnvoll sein 
können – von einfachen Pflegeschritten 
bis hin zu spezialisierten Therapien, etwa 
mit Biologika.

Wichtig:
Die Behandlung wird individuell an-
gepasst. Sie muss nicht stufenweise 
„durchlaufen“ werden – je nach Verlauf 
kann Ihre Ärztin oder Ihr Arzt gleich eine 
höherstufige Maßnahme empfehlen.
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7.  Therapieziele 

Juckreizreduktion
Der quälende Juckreiz steht im Mittel-
punkt der Behandlung. Die meisten
Patient:innen empfinden die Linderung 
dieses Symptoms als den wichtigsten 
Schritt zu mehr Lebensqualität.

Durchbrechung des Juck-Kratz-Zyklus
Indem der Teufelskreis von Jucken
und Kratzen unterbrochen wird, können
neue Knoten vermieden werden und
bestehende Läsionen heilen.

Reduktion der Entzündung
Eine gezielte Reduktion der entzünd-
lichen Prozesse verbessert das Hautbild, 
vermindert die Verhärtungen der Haut 
(Fibrose) und führt zu einer spürbaren 
Abnahme der Beschwerden.

Verbesserung der Schlafqualität
Ein erholsamer Schlaf ist essentiell 
für Ihre Gesundheit – er unterstützt 
nicht nur die Heilung, sondern trägt 
auch wesentlich zu einem besseren 
allgemeinen Wohlbefinden bei.

Gönnen Sie sich 
bewusst Ruhe 
und kleine 
Auszeiten – ob mit 
Entspannungs-
techniken, Spazier-
gängen in der Natur 
oder Zeit mit 
Familie und 
Freunden. 
Bewegung, 
Hobbys und Acht-
samkeit können 
helfen, Stress zu 
reduzieren 
und Ihr Wohl-
befinden spürbar
zu verbessern.

BESCHWERDEN LINDERN UND
DAS WOHLBEFINDEN STÄRKEN
Gut informiert – besser leben

Die Behandlung von Prurigo nodularis zielt darauf ab, nicht nur die Hautveränderungen 
zu verbessern, sondern auch die Lebensqualität der Betroffenen deutlich zu steigern.
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TAUSCHEN SIE SICH AUS

Der Umgang mit einer chronischen 
Erkrankung wie Prurigo nodularis kann 
eine große Herausforderung sein. Der 
Austausch mit anderen Betroffenen und 
professionelle Unterstützung können 
dabei helfen, besser mit der Erkrankung 
zu leben.

8.  Weitere Informationen Selbsthilfegruppen und 
Organisationen für Patient:innen

Deutscher Allergie- und Asthma-
Bund e. V. (DAAB)
Der Deutsche Allergie- und Asthmabund 
(DAAB), gegründet 1897 und mit rund 
18.100 Mitgliedern der älteste und 
größte Verband in Deutschland, bietet 
Betroffenen mit Prurigo nodularis 
umfassende Beratung, Informationen 
und Alltagshilfen.
www.daab.de

Bundesverband Neurodermitis e. V. 
(BVN)
Der Bundesverband Neurodermitis e. V. 
bietet Betroffenen mit Prurigo nodularis 
individuelle Beratung, Informationen zu 
Therapiemöglichkeiten, regelmäßigen 
Erfahrungsaustausch, Online-Seminare 
und ein Mitgliedermagazin sowie Unter-
stützung bei Anträgen und im Alltag.
www.neurodermitis.net

Psychosoziale Unterstützung – 
Sie sind nicht allein

Psychosomatische Beratung
Eine chronische Erkrankung kann 
seelisch belasten. Eine psychosomatische 
Beratung kann Ihnen helfen, besser mit 
den Herausforderungen umzugehen. 
Sprechen Sie mit Ihrer Ärztin bzw. Ihrem 
Arzt oder Ihrer Krankenkasse über 
passende Unterstützungsmöglichkeiten.

Entspannungstechniken
Gezielte Methoden wie progressive 
Muskelentspannung, autogenes 
Training oder Achtsamkeitsübungen 
können helfen, Stress zu reduzieren und 
Ihren Alltag leichter zu bewältigen. 
Finden Sie heraus, was Ihnen guttut – 
kleine Pausen können Großes bewirken.

Wer kann Sie dabei unterstützen?
Ärzt:innen, Psychotherapeut:innen, 
Entspannungstrainer:innen, aber auch 
Physiotherapeut:innen können Sie 
individuell beraten. Außerdem bieten  
Krankenkassen, Gesundheitszentren, 
Volkshochschulen oder Yogalehrer:innen 
oft Kurse zu progressiver Muskel-
entspannung oder Achtsamkeit an – 
fragen Sie nach Unterstützung!
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Noch mehr Informationen finden Sie auf 
www.leidsymptom.de/gps
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